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Berlin den 13. Februar. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig haben dem Fuͤrſtlich Hohenzollern⸗Sigmaringen⸗ 
ſchen Geheimen Konferenz⸗Rath, Freiherrn von 
Laßberg, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe 
zu verleihen geruht. N 

Des Kbnigs Majeſtät haben dem bei den Minis 
ſterien des Königl, Hauſes und des Innern und der 
Polizei angeſtellten Geheimen Kanzlei s Inſpektor 
3 den Zaun — beizulegen, 
zieben geru het. 8 Mr N f 85 * 

Se. Erlaucht der Graf Joſeph zu Stolberg⸗ 
Stolberg, iſt von Stolberg, und der General⸗ 
Major und Kommandeur der 3. Infanterie-⸗Brigade, 
von pfuel, von Stettin hier angekommen. 

Der General⸗Major und Kommandeur der 5. Zus 
fanterie⸗Brigade, von Rohr, iſt nach Frankfurt 
d. d. O. abgereiſt. ö 8 


5 — ON De + 
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Frankreich. 

Fieschi's Prozeß. Während der Sitzung 
des 6. Februar zeigte man dem Fieschi fein Por⸗ 
trait, welches im Laufe der Sitzungen von, einem 
Zeichner ſkigzirt worden war. Fleschi betrach⸗ 
tete es laͤchelnd und ſagte: „ 
chelt bin ich eben nicht;“ dann ergreift er eine Feder 
e unter das Portrait: „Ich finde mich 

N aßlich. Fies chi.“ Die Handſchriften Fieschi's 
werden ſehr theuer verkauft. Ein Engländer hat 


and 


— — 


n, geſchmei⸗ 


für einen Brief von feiner Hand 500 Fres. bezahlt. 
Nina Laſſave ſoll damit einen ſehr einttäͤglichen Han⸗ 
del treiben. Jedesmal, wenn Fieschi in den Siz⸗ 
zungs⸗Saal geführt wird, ſieht er nach der Tribune 
der Zeugen hinauf und gruͤßt die Nina Laſſave durch 
ein freundliches Kopfnicken; ſie giebt ihm dieſen Gruß 
in gleicher Weiſe zurück. — Unter den in dieſer Siz⸗ 
zung vernommenen Zeugen befand ſich auch der 
Oberſt⸗Lieutenant Pontcharrat, der über die ihm 
aufgetragene Unterſuchung der Maſchine Bericht ere 
ſtattete. Er meinte, daß derjenige, der die Laufe 
geladen, entweder mit Feuergewehren überhaupt 
nicht umzugehen gewußt, oder die Ladung abſicht⸗ 
lid fo eingerichtet gehabt habe, daß das Springen 
der Läufe unvermeidlich hatte eintreten m 
Fieschi ließ ſich in Folge dieſer Ausſage in weitläu⸗ 
fige Explikationen ein, die er mit unerſchütterlicher 
Gemüͤthsruhe und im feiner gewohnlichen unzuſam⸗ 
menbängenden Weiſe vortrug. „Ich mache das 
Gericht darauf aufmerkſam“, ſagte er, „daß Mor 


rey, der von Jugend auf mit Feuergewehren umge⸗ 


gangen iſt, wohl wiſſen mußte, daß bei einer ſol⸗ 
chen Ladung einige Laufe plagen mußten. Ich habe 
ſchon erzählt, daß Hr. Ladvocat daran Schuld war, 
daß ich der Maſchine kurz vor dem Abfeuern eine 
andere Richtung gab, wodurch verhindert ward, 
daß ſtatt 30, vielleicht 150 Perſonen getodtet wur⸗ 
den. Ich will mich nicht rechtfertigen, meine Her⸗ 
ren, aber ich fage die Wahrheit. Die Juſliz bedarf 
der Opfer; ich werde das Erſte ſeyn. Wenn meine 
Muſchuldigen mit mir das Schafott beſteigen ſoll⸗ 
ten, fo bitte ich nur, mich zuerſt hinaufſteigen zu 


laſſen .. . wenn ich eine Gnade erbeitele, ſo wird 
es für ſie ſeyn, aber nie für mich. Was ich hier 


ſage, ſoll nur beweiſen, daß der Hauptzug meines 
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Charakters Anhänglichkeit iſt. Ja, m. H., In meis 
ner letzten Stunde werden Sie die Früchte meiner 
Thaten erkennen .... Ohne mich exiſtirte die Re: 
gierung vielleicht nicht mehr Ich ſpreche nicht 
für mich, ſondern im Intereſſe meines großen Bas 
terlandes, daß von der ganzen Welt beneidet wird. 
Thun Sie Ihre Schuldigkeit, und man wird nicht 
undankbar gegen Sie ſeyn .. .. Ich verabſcheue die 
Undankbarkeit .... Ich achte einen Dieb mehr, als 
einen Undankbaren .... Ein Dieb ſtiehlt 6 Fr, für 
ein Mittageſſen; aber der Undankbare, .. der Unz 
dankbare! Kurz, ich beſitze keinen gemeinen Cha⸗ 
rakter; wenn man mir Gutes thut, ſo vergeſſe ich 


es niemals. Ich habe mein Leben zwanzigmal für- 


Herrn Ladvocat aufs Spiel geſetzt; ich werde es noch 
für Andere aufs Spiel ſetzen. Aber nein, ich bin 
nicht mehr frei und werde es nie wieder werden. Ich 
bin ein Menſch, deſſen Schickſal beſtimmt iſt; ich 
habe mich mit dem Tode vertraut gemacht, ich be⸗ 
trachte ihn wie meine Gefaͤhrtin, er ift jetzt meine 
einzige Geliebte!“ — Die hierauf angeſtellten uͤbri⸗ 
gen Zeugen⸗ Verhöre waren von keinem erheblichen 


Jutereſſe. \ 3 
Großbritannien. 
London den 5. Febr. Der Lord⸗Kanzler uͤber⸗ 
reichte heute dem Könige die amendirte Antwort: 
Adreſſe des Oberhauſes. 

Es ſoll dem Parlament bald die noͤthige Summe 
zum Unterhalt von 10,000 Matroſen über die ge⸗ 
genwaͤrtige Zahl abverlangt werden. d 

Nuri Efendi, der Tuͤrkiſche Geſandte, gab vorge⸗ 
ſtern Abend das zweite Feſt zur Feier der Geburt 
des Prinzen Niſam Eddin Chan. Die Geſellſchaft 
beſtand diesmal aus den buͤrgerlichen Behörden der 
Stadt London und aus vielen der angeſehenſten 
Kaufleute und Banquiers der Eity. 

Die junge Frländerin, Miß Penelope Smith, mit 
welcher der Prinz Karl von Neopel nach der Schweiz 
gegangen iſt, ſoll aus Cork gebürtig ſeyn. Ihre 
Schweſter, die mit ihr 15 leich in Neapel war, wird, 
wie verlautet, einen F ren Cimitelli beirathen. 
Ein Drangift hat an den Courier ein Schreiben 
eingeſendet, worin er ſich für ermächtigt erklärt, 
„einem gefliſſentlich verbreiteten abſcheulichen Ges 
rücht, daß der verſtorbene Herr Heywood durch 
Gift aus dem Wege geſchafft worden ſey“, und 
zwar von der Drangiftens Partei, weil derſelbe Ve: 
weiſe über deren hochverraͤtheriſches Treiben habe 
beibringen wollen, auf das Allerbeſtimmteſte zu 
widerſprechen.“ 

Der „Nautilus“, der am Montage von Liſſa— 
bon in Falmouth ankam, hatte jene Hauptſtadt 
am 29, Jan. verlaſſen. Bei ſeiner Abfahrt herrſchte 
dort Ruhe, in den Provinzen aber ſah es unruhig 
aus. Am 21. wor der Deputirten⸗Kammer der 
neue Tarif vorgelegt worden, die Debatten darüber 
hatten aber noch nicht ſtattgefunden. Der Stan- 
dard meint, dieſer Tarif ſcheine hauptſaͤchlich gegen 


Englands Handel gerichtet zu ſeyn. Die Koͤnigin 
Donna Maria beſuchte faſt alle Abend das Thea⸗ 
ter, beſonders das Franzoͤſiſche. Die Kaiſerin wohnt 
jetzt im Palaſt Bemboſta, und man ſagt, fie würde 
Portugal längft verlaffen haben, wenn ſie ſich nicht 
immer noch mit der Hoffnung ſchmeichelte, vielleicht 
ibre kleine Tochter einmal auf dem Portugieſiſchen 
Throne zu ſehen, im Fall Donna Maria dereinſt 
ohne Erben ſtürbe, da die Braſilianer die Schwer 
ſter derſelben, die Prinzeſſin Januaria, nicht von 
Braſilien fortlaſſen wollen. Die 150 Engliſchen 
Soldaten, die noch Anforderungen an den Portu⸗ 
gieſiſchen Schatz haben, ſollen nolentes volentes 
on Bord des Schooners „Challenger“ nach Eng⸗ 
land gebracht werden, ohne einen Heller von den 
ihnen zukommenden Geldern, die ubrigens nicht bes 
deutend ſind, zu empfangen. 

Briefe aus Madrid vom 27. v. M., welche 
die Morning-Chroniele mittheilt, ſtimmen dahin 
überein, daß die Aufloͤſung der Cortes den guͤn⸗ 
ſtigſten Eindruck gemacht hatte. Unter dem vers 
ommelten Volke hatten Einige gerufen: „Es leben 
die konſtituſrenden Cortes! Tod den Paſteleros! 
Es leben Mendizabal, die Koͤnigin und die Frei⸗ 
heit!“ Unter den Schreiern machte ſich beſonders 
der Graf de las Navas bemerklich. Mendizabal 
ſchien über dieſe Aus rufungen ſehr verlegen zu ſeyn 
und ſagte mehrmals: „Kein Vivatrufen!“ eilte 
auch ſo ſchnell, als er konnte, nach Haufe, 

Die hieſigen Agenten der Madrider Regierung 
haben neue Rekrutirungen begonnen, indem ſie noch 
eine Verſtaͤrkung von 2000 Mann, als Reſerve, 
nach Spanien ſenden wollen. Der Kutter „Gene— 
ral Evans“ ging geſtern mit 100 Mann und mit 
Munition von Woolwich nach Santander ab „ und 
am Montage ſoll der „Vixen“ mit 120 Mann fol⸗ 
gen. In Liverpool iſt ein Depot für 500 Mann 
eingerichtet, und auch nach Dublin ſind Agenten zu 
demſelben Zweck abgeſchickt worden. 

Nach Berichten aus Kalkutta vom 30. Sept. 
hat Rundſchit Sing, der bekannte Radſchah von 
Labore, einen ſchlagartigen Anfall gehabt, der ihn 
wärend zweier Tage der Sprache beraubte. Die⸗ 0 
ſer Umſtand brachte in jenem Tbeile von Indien 
eine außerordentliche Aufregung hervor, da man 
ſeinen Tod erwartete und wußte, daß ſein Nach⸗ 
folger Geſinnungen hegt, welche den ſeinigen ge⸗ 
radezu entgegen find; 

Briefe aus NewsDrleang enthalten aus fuͤhr⸗ 
liche Berichte über die Niedermetzelung der bei dem 
fehlgeſchlagenen Angriff aus Tampico gefangen ge⸗ 
nommenen Indioiduen, die von New-Orleaus aus 
mit dem General Mejia dorthin gegangen waren. 
Es befanden ſich unter den Ermordeten 23 Ameri— 
kaner, 3 Franzoſen und 2 Deutſche. Die Biene 
von New⸗Orleons enthält eine Note des Mexikani⸗ 
ſchen Geſandten an die Re ierung der Vereinigten 
Staaten, worin derſelbe ſich uͤber die Aus ruſtung 
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von Expeditionen Seitens dieſer Staaten gegen die 
Mexikaniſche Regierung, als Über. eine Verletzung 
der zwiſchen beiden Ländern beſtehenden Freund⸗ 
ſchafts⸗Verhaͤltniſſe, beſchwert. Daſſelbe Blatt 
ſagt, die Provinz Texas ſei nun das Ziel einer Ar⸗ 
mee von nahe an 10,000 Mann unter Santana, 
der mit Waffen und Provifionen aller Art verſehen 
worden ſey. 
J „„ n 

Rom den 23. Jan. (Allg. Ztg.) Die Differen⸗ 
zen zwiſchen Neapel und Oeſterreich, wegen des er⸗ 
höhten Zolls auf Oeſterreichiſche Schiffe in den 
Neapolitaniſchen Häfen, dauern noch immer fort, 
und die darüber in Neapel gemachten Vorſtellungen 
ſind bis jetzt fruchtlos geblieben. Der Handel iſt 
dadurch gänzlich gelähmt. 

Griebenland 

Nach einem Schreiben aus Petersburg vom 
7. Jan. im Morning-Herald will der Kaiſer Niko⸗ 
laus dem Könige Otto von Griechenland ſeine älter 
ſte Tochter, die Prinzeſſin Olga, zur Gemahlin ge⸗ 
ben. Das Journal de Franefort verſichert, daß 
dieſes Gerücht in Münden täglich mehr Glauben 
gewinne. Dieſe Prinzeffin, geboren am 18. Sept. 
1822, iſt dermalen noch nicht 14 Jahre olt. Ihr bes 
ſtimmter Gemahl, der am 1. Juni 1815 geboren 
wurde, wird bald fein 21ſtes Jahr zurückgelegt 
haben. (B. v. u. f. Tyrol.) 

Vermiſchte Nachrichten. 

Schon vor einigen Monaten hatte ſich in der 
Stadt und Feſtung Neiße, in Schleſien, das Ge 
rücht verbreitet, daß man in dem Keller eines das 
ſigen Beckers einen anſehnlichen Fund an Gold- und 


ilbergeld gemacht habe, und daß ein bei dieſem 
Schatze 8 einen Mann, Namens 
Taut, als Eigenthuͤmer deſſelven bezeichne. Man 


hielt dieſe Erzählung für ein Märchen. Jetzt aber 
glaubt man an die Richtigkeit dieſer Sache, welche 
durch eine Aufforderung des Magiſtrats der Stadt 
die Beſtaͤtigung zu erhalten ſcheint. Dieſe Comes 
munal-Behoͤrde fordert naͤmlich einen gewiſſen Taut, 
der in dem bezeichneten Baͤckerhauſe um dos Johr 
1736 gewohnt haben ſoll, oder deſſen Erben auf, 
ſich behufs der Entgegennahme einer ſehr angeneh⸗ 
— Nachricht auf dem daſigen Polizei-Amte zu 
melden. a 4? 


Die Seetiefe auf der Erde kann im Durchſchnitt 


auf eine engl. Meile angenommen werden, und 
noch dieſer Annahme betraͤgt die Quantität Waſſer, 


welches die See enthält, 600,000 Billionen Tonnen 


Gewicht, wovon ungefähr 20,000 Billionen Salze 
gehalt, das übrige reines Waſſer iſt. 


Ein Engliſcher Hiſtorien⸗Maler erſten Ranges, 


Hr. Hayter, der auch den Prozeß der Koͤnigin Ca⸗ 
Mr gemalt, arbeitet an einem rieſigen Stücke, 
namlich einer Abbildung des alten Unter hauſes nach 


Annahme der Reform⸗Bill. Das Gemaͤlde wird 
17 Fuß lang und 10 breit und wird 1 Figuren 
enthalten; 117 Mitglieder haben dem Kuͤnſtler be⸗ 
reits geſeſſen. Auf der Treppe ſieht man auch alle 
Cabinets⸗Miniſter, die zum Oberhauſe gehoͤren. 


Der Londoner Wallfiſchfahrer Corſair iſt in der 
Nahe der Byrons⸗Inſel geſtrandet. Die Manns 
ſchaft, Zr Köpfe ſtark, rettete ſich in den Boͤten 
und gelangte glücklich ans Land. Hier aber wur⸗ 
den 15 von den Eingebornen erſchlagen; die Uebri⸗ 
gen eilten wieder in die Boͤte und nach fuͤnfmonat⸗ 
lichen Irrfahrten erreichten ſie endlich das feſte 
Land von Neu-Suͤd⸗Woles. 


Stadt ⸗ Theater 

Donnerſtag den 18. Februar: Aline, Koͤni⸗ 
gin von Golkonda, oder: Wien in einem 
andern Welttheile; Volks- und Zauber⸗Oper 
in 3 Akten von Adolph Baͤuerle, Muſik von Wenzel 
Muͤller. 

Sonnabend den 20. Februar; 

Große Redoute 
im Schauſpiel⸗Hauſe. 

Künftigen Sonntag, den 2iſten d. Mis., wird 
in der hieſigen evangeliſchen Kreuz⸗ Kirche das 50 
jährige Jubelfeſt dieſer Kirche gefeiert werden. Den 
verehrten Mitgliedern und Goͤnnern gedachter Kir⸗ 
che zeigt dies nicht nur hierdurch ergebenſt an, ſon⸗ 
dern ladet fie auch ſämmtilich zur Feier dieſes Feſtes 


ein: Der Vorſtand der evangeliſchen 
Kreuz⸗Kirche, 5 5 
Poſen den 16. Februar 1836. 
ekanntmachung. i 


Die hieſige Königliche Regierung deabſichtigt, von 
den auf dem im Krdoͤbener Kreife belegenen Gut 
Smolice haftenden Pfandbriefen, die Summe 
von 9225 Rihlrn., und von dem auf dem im Bom⸗ 
ſter Kreiſe belegenen Gut Jaromierz haftenden 
Pfandbriefs⸗ Darlehn den Betrag von 250 Rthlr. 
abzuldſen und loͤſchen zu laſſen. - 

Die Inhaber nachſtehender Pfandbriefe: 

1) Smoliee No. 1/5345. über 1000 Rtlr., 


2) dto.⸗ 3. 5343. 1000 
3) dito. 5. 3344. 1000 
4) dio. „ 6.5345. 1000 - 
5) dto. = 7.5346. 1006 = 
6) dto, a 8. /5347- „ 1000 ® 
7) bo = 9/5348. 1000 
8) dto. 11/5350. „ 1000 > 
9) dto. 5 21.7 4433. a 500 2 
10) dio. 47.2507. „ 250 ® 
11) dito. 48.2508. 20 
12) dito. 35.7782. 100 
13) dito. 56.7783. 100 
14) dito. 115/7807. „ 25 


25 . 
15) Jaromierz No. 29. / 731, über 250 Rtlr., 
werden demnach hiermit aufgefordert, dieſe Pfand⸗ 
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briefe, nebſt den dazu gehdrigen Zins-Coupons, 
ſobald als moͤglich einzureichen, und dagegen andere 
Pfandbriefe von gleichem Werth, nebſt den dazu 
gehörigen Zins⸗Coupons, in Empfang zu nebmen. 
— Auswärtigen Inhabern ſteht frei, die aufgerus 
fenen Pfandbriefe durch die Poſt mit unftankirten 
Schreiben einzuſenden, welchem naͤchſt ihnen die ums 
zutauſchenden Pfandbriefe von uns pofifrei werden 
übermacht werden. 7 

Sollten jedoch die Jahaber der aufgerufenen 
Pfandbriefe die Ablieferung derſelben verzoͤgern, ſo 
haben fie zu gewärtigen, daß nach Ablauf der jetzt 
in Kurs befindlichen Zine-Coupons, ihnen keine 
neue Zinsbogen werden verabfolgt werden. 

Poſen den 9. Februar 1836. 

General» Landſchafts Direktion. 


Bekanntmachung. 

Am gaſten und 23ſten d. M. von des Morgens 
9 Uhr ab, ſollen in der, auf dem ehemaligen Jo⸗ 
ſephiner Grundſtuͤcke hinter dem Proviant-Amte 
hieſelbſt belegenen, neuen Train-Remiſe, mehrere 
ausrangirte Feld ⸗Equipageſtücke und Lazareth⸗ 
Wirthſchafts⸗Geraͤthe, als: Wagen, Kochgeſchirre, 
Riemenzeug, wollene Decken, Tiſche, Bänke, Stühr 
le, Leuchter, Lampen, Tiſchmeſſer, Tiſchgabeln, 
hölzerne Waſſerkannen ꝛc., fo wie einige Garnitu⸗ 
ren alte ſilberne Montirungs⸗Treſſen an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verſteigert werden. 

Poſen den 12. Februar 1836. 

Koͤnigliches Train-Depot. 
N 4 2 N i # 8 

| Ann on c e. 2 
Die Königliche Real⸗Schule in Meſeritz, zu einer 
Ausdehnung von 6 Klaſſen beſtimmt, und von 
Oſtern dieſes Jahres ab bereits 5 Klaſſen zählend, 
wird zahlreich von auswärtigen Zoͤglingen beſucht, 
die ſich dem Militair-Stande, der Landwirthſchaft, 
dem Poſt⸗, Bau- oder ſonſt einem Fache widmen 
wollen, wozu ſie einer akademiſchen Bildung nicht 
beduͤrfen. 


Ein verheiratheter Lehrer dieſer Schule erbietet 


ſich, unter annehmbaren Bedingungen, einige gut⸗ 

geartete Knaben als Penfionaire in feine Familie 

aufzunebmen, ihre Erziehung zu leiten und ihnen 

* he 2 haͤuslichen Nachhüͤlfunterricht zu ers 
e 1 3 


Briefe an ihn unter der Adreſſe L. M. befoͤrdert 
N von W. Decker & Comp. in 
0 en. 0 7 
— ———— — mn 


Ein, in einer 4 Meilen von Poſen entfernten 
Kreisſtadt belegener, ganz neu erbauter Gaſthof, 


worin ein Saal und 8 heizbafe Zimmer ſind, iſt zu 
jeder Zeit mit Inventarienſtüͤcken, einem aufgeſtell⸗ 
ten Billard, einem am Hauſe befindlichen Obſtgar— 
ten nebſt Kegelbahn, auf 3 Jahre zu verpachten, 
und dürfte der Lokal⸗Verhaͤltniſſe wegen, namentlich 
für einen am Orte noch fehlenden Conditor ſehr 
empfeblenswerth ſeyn. Nähere Auskunft giebt das 
Mietbs- und Commiſſions-Büreagu von E. Zim⸗ 
mermann & Comp., alten Markt No. 55. 


Da ich mein Wein: und Waaren⸗Geſchaͤft medio 
März c. aufloͤſe, fo offerire ich meinen Beſtand von 
Voukeillen⸗Weinen zu ſehr billigen Preiſen. Bes 
ſonders zeichnen ſich Ungar ⸗ Weine 1830er, Ruͤdes⸗ 
heimer, Märkebronner, Geiſenheimer und Madeira 
durch ihre beſondere Guͤte aus; eben ſo empfehle 
ich gute alte Rums von 8 bis 22 Sgr. pro Quart. 

C. Senftleben. 
Markt No. 93. 


Getreide-Marktpreiſe von Berlin, 
11. Februar 1836. 


Getreidegattungen. Preis 


(Der Scheffel Preuß.) 1 225 A e 


Zu Lande: | | 
RF | 21630 2) 10.— 
Roggen % % 1 . 
große Gerſte . — 27 6 — 25.— 
leine —— 2 1 1 — ie 25.— 
Hafer 2524 3 
Erbſen ii „ „ * 10 — 1 7 6 
Linſen Hine 1 20— 1 15.— 

Zu Waſſer: | 
Weizen, weißer. — —.—1—(—— 
Roggen Nee 8 6 —1 —1— 
große Gerſte 4 — ——— 
Hafer nenne Pr 23 9 — 22 6 
Das Schock Stroh 7) -/—] 5 —— 
Heu, der Centner . „ 1 10)—| 20 


Branntweln⸗Preiſe in Berlin, 
vom 5. bis 11. Februar 1836. 
Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pEt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn = Branntwein 16 Rthlr. 
7 Sgr. 6 Pf., auch 16 Rthlr. 15 Sgr.; Kartoffel⸗ 
Branntwein 14 Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf., auch 15 
Rihlr. 15 Sgr. 

Kartoffel⸗Preiſe 
m 4. bis 10. Februar 1836. 


Der Scheff 17 Sgr. 6 Pf., auch 12 Sgr. 6 Pf. 


